
Chemie hilft der Landwirtschaft 

Seit det' Vc-r'kiiJHlung des Chelllieprogra mm s im Novcmbd' 
1958 wurden im VEB Elcktl"Ochemischcs Kombina t Bitter­
feld (EKB) 1::; neue Pllanzenschulz- lind S"häulingsbekämp­
fungsrnittel entwi ckell , ela\'on vier ~Iit1cl speziell gegcn Schiid­
lingc an tropischen lind subtl"Opischcn Kulturen, Von den clf 
res tlichen Mitteln sind fünf für dcn Flugzcugeinsa tz bcstimlllt, 
cs handelI sich dabei um zwci Hcrbizide und drei ln scktizide, 
Dicse giinsligc Dilan z ist U,lS Ergebnis einer guten sozialisti­
schen Zlls<lmrnen;Jrbeit zwischen dCII vVcrktiitigen und 'Vis­
senschaftlcrn in der Land wirtschaft und im YEB EKD, 

Die Anzahl der im E Kß nell entwickelten Mittel Hit' den 
Flugzeugeinsatz \\" eist bC'rcirs auf die w~ chscnd e Dcdcutung 
der SchädlingsbekämpflUlg aus der LuIt hin , Der VEß EKB 
kann für sich in Anspruch nehmen, auf eli"sem Gcbiet füh­
rend zu sein, So ist das herbizide Flugzeugstreumi ltel Streu­
Horlllin, auf Dasis 2."-0, das erste Mittel ui escr Art in der 
Welt (Bild 1), Finen weiteren FOItschritt bedeu tet di e Ent­
wicklung der herbizid en Invertemulsion l-HE UI , da damit 
die Gefahr einer Verwehung "on vYirkstoffrcsten nuf z",ci­
kcimbliittrige Nnchbcldwltw'en stark hernlJgcse tzt ist, Nicht 
zuletzt dieselt bei den Mitteln is t es zu venlnnken, daß die 
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liild I . Unlil'au lhek5mpCung mit Slreu-Hormin 3 US der Luft 

DDR auI dem Gebiet der Uttkt-nutbckii rnpfung aus dC'r Luft 
fiihrend in dcl' W elt ist. 
Ein e wei terc interessantc Ncuentwi cklllllg ist c1as insekti zid c 
Flugzeugspriihrniltcl FlP auf Phosphorsäurcesterbasis, Wi c 
das bekannte Bi 58 hat FlP eine sys temische 'Wirkttng. 
Dcr besondere Vorteil der' syst cm isehcn Millel ist, daß sie 
es der PO"nze gewissel'malkn ermöglichen, dic gcfiihrli chsten 
Feinde von inn en hcl' zu bekiimpfe'l , ohne dcn Nützlingen, 
z, ß, den Diencn, 7.11 schaden, tlber dic beiden restlidwn Mit­
tel Fr 58 und FI59 is t Icdiglich zu sagen, daß dttl'ch ihren 
Einsa tz auf hund ctttnusenden Ht'kta" land- und fOI·stwiI1.­
scltaftlichl,t, I<ttllUren alle.r Art große ScltwicrigkeitC'n bescitigt 
,QI1'd et1 , 

Neben dcn Neucntwicklungen werden die herkörnmlichen 
~litte l des EKB, wie DupIinon, Dupl exan, Kornbi-Ael'osol17, 
Tertiol, Sprit.z-Hormit tl. a. in keincr vVeise vcmachliissigt, 
sondct'11 in ihrer Wit'ksalllkcit swndig vcrbesset't (Bild 2), 
Erwähnenswert ist noeh das ET<ß-Siliermittel, dessen Ent­
wicklung im Jnhrc 1962 cine fühlbnre Liil'ko bci :dcr Giirfllt­
tel'bereitung schloß, 
Uns bereits obcn erwiihnte systemisdte Miucl Mi 58 slellt 
;,hsolute Sp itzenklasse dar ttnd hat siclt in kurzer Zeit einen 
beachtli che n Platz attf dem 'Ycltmarkt gesichert. Dies IIndet 
nicht zul ctz t Ausdmck in dt'r Erhöhung der Produktion im 
Jahre 1963 um das Fünffachc gegenüber 1962. 
Dic W erktätigen der Pflanzenschutzmittel-Betl'iebe des EKB 
bleiben a uch weiterhin ständig bcmüht, den· Anfordemngen 
der Prnxi s· in bezug nuf 'Virksamkeit und Wit,tschaftlichkcit 
dor Schiidlingsbckämpfungsmittel in vollem Umfange gcrecht 
zu wcrden, A 5083 

Dr, K. FRITZSCH· Zuckerrübenaussaat mit der Einzelkornsömaschine A 765 

'Vissenschaftliche E rkcnntni ssc und praktische Erfahrungcn 
über modernc Verfahren der Aussaat und Pflege von Zttckcr­
rüben haben in dcn letzten Jahren den tlbergang zu eine:r 
pl'Oduktiveren Technologie d er Standt'aumzllmessung einge­
lcitet. Ihre wcsentlichsten P hasen sind dic Aussna t von tech­
nisch aufbercitetem, möglichst weitgchcnd ein fl'üchtigem Saat­
gut mit der EinzellwrD sämaschine; erforderli chen falls l1lccha­
nisches Vorvereinzeln uer Pflanzenbestände mit Auselünn­
geriiten; schließlich d as Nachvereinzeln bzw, Bercinigen mit 
langer Hacke in aufrechter Körperhaltung. 
l\:fit zunehmender Vcrvollkom1l11111ng und Behen-schung der 
Technik der Einzclkornsaa t I'ückt das Ziel einer Technisierttng 
nuclt des Nncltverein zelns ttnd damit rler völligen Mechani­
~ieruttg dcr Stattdranmzttmessung näher. 
'Wi e bereits in eine,' fr'ü het'en Abhandlung dm'gelegt [1], 
crfordet't die Einzclk ot11saat die Verwcndung einer Spczinl­
maschine, da das Prin zip eier Uttiversaldrillmaschinc ci no 
gleichmäßi·ge Körncrfolge nicht ermöglicht. In eier bevors te­
henden Aussaatkampagne 1963 gelangt dif' erstc Scric d<'r 
"0111 VEB Landmaschillenbau BC'rnburg gdf'rtigtctt Ei'lzel­
korn,ämaschine vom Typ A 765-2,5 in d"r sozialistischen 
T.:lltdwil,tschaft c1"r nnn. zum E insatz, 

• '\'i sse ll ~th. Obcrnssislcnl am Landnwsrhinf:Oll-ln"lilul d cl' '\Inrlin-Luther­
Un in ,·, i!iil H~lIe · \Yillcnberg. Holl e ([)i"e!<1ol' : Pror. llr. I<. I1tF.D EL). 

Beschreibung der Einzelkornsämaschine A 765 

Zum Zwischennchsanbnu an den Geriitctriiger RS 09 cinge­
ri chtct, gewinnt die Einzelkomsiimnschine A 765 den Charak­
ter eines Zttsatzget'ätes zum Gerätet.rägcrsystelJ.l, Das Prittzi p 
dcr überbctricblichen Standardisicrnng ist darüber hinau s 
durch Einbeziehung dcs Anbau-Yielfachgcriites P 320 des 
VEB Land1l1aschinenbau Torgau in die Konstrukt.ion voll 
verwirkli cht word en, Tragbock und Hubwclle des P 320 wer­
den zum Anbau der Einzclkorllsämasch in e bctt'utzt, während 
der vVcrkzc ugtri.ige l' dcr Einzell'ornsämasc1üne dem des Viel­
fachgerä tes entspricht und mit ihm a ustauschbar ist. 

Die a rn ' Yerkzeugtriiger befes tigten sechs Säeinheiten sind 
aur r.1 ,7 Clll n.eihenweitc einges tellt. Ihr Antrieb erfolgt cin­
zeln und voneiilander unabhä ngig über ein vorn laufenel (>s 
'\.Iltri chsrnd, von d em durch Keilriemen uas Zellenrad betti e­
ben wird, 'W ie aus dem ScllCma in Bild :l u, a, zu erselten ist, 
verbindet u Ct' UntclTahmen ei er Einheit Antriebsrad und 
Druckl'olle mit dem Gehäuse, dessen Uttt"rteil als Schlcpp­
schar ausgeh ild et ist. nic hinter dem Srhnl' in dl'l' geöf[tt ctf'n 
S;Jatt-illo laufende Druckrolle drücl<t das S'Htl{;'ttt an den Rill cn­
grund und sc1 lnrft ihm Bodenscltlttß uudVerbindung zurBoden­
feu clttigkl' it. Durch den narhgl'ol'dnC'ten Zustrl'idlCr wirrl das 
Snalf(llt lose mit E l'de h <'lleckt. ni l' 1\l1o['(l nung des Schares 
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Bild 1. Einzelkornsämaschine A iGj-2,j am Gel'ätelräger ns 09 bei der 
Aussaat 

zwischen Antl"iebsrud und Druekrolle gewährleistet einen 
ruhigen Llllr der Einheit auch bei hohen Fahrgeschwindig­
keiten und bestimmt zndem den Schartidgang. Der Unter­
rahmen ist geteilt; in seinem lösbaren Vorderteil befind en 
sid\ Lnnglöcher und im feston Teil drei Bohrungen Will 

lJmstelOkcn des ,"ordcn'n Schraubenpaares für das Einstellen 
n~r Saatti'cfe auf wahlweise 10, 15 oder 40 111m . Die K~ijrie­
menspannung wird dUl'd\ Verschieben des Unterrahmen­
\' orderteils regu I ie\-t , 
Cezogen ,,!ird die Einheit durch zwei obC'n am Gehäu,e an­
gelenkte Zugrohre, die [\111 vorderen QUHsteg des Tragruh­
mens gelagert sind. Der TragriJJunen selbst ist am ,\Verkzeug­
trüge I' stan- befestigt und faßt beim Aushebcn beiderseits des 
Saatkastens uuter je zwei Tragwillkel, währerid er in Arbeits­
steIlung der anf dem Boden laufenden Einheit fl't,;ies verti­
kales Arbeitsspic\ einräu.J\lt. In TransportsteIlllng werden die 
EinheitC'n gebracht, indem sie mit den hydraulisch lIbgesenl<­
tcn Tlagrahme1\ über die Zllgrohl'e verriegelt und dann mit 
hochgehängten Zustreid1Crn lIuf m aximale Höhe ausgehoben 
werden, Die au den Enden des Werkzeugträgers in , Lager­
l,ülsen eingesteckten SplIl'reißcr silld mit einem Handhebel 
über Kettenzüge wechselseitig in Arbcitsstellung zu bringen. 
MittelsteIlung des Handhebcls bewirkt beidseitiges Ausheben 
zum ' Wenden. Für den Transport werden sie hochgeklappt 
und durch Bolzen gesichert. 
Das mechanische Zellenradsystem der Einzelkornmaschine 
arbeitet mit direktem ZulaUf dcs Saatgutvorrats zum Zellen­
rad, das den Boden des Sautkastens bildet. Die Füllstrecke 
rcicht über etwa 25 % des Zellenradumfangs und die Füll­
ge!ichwindigkeit beträgt beim kleinsten KOI'll{lbstand mit 
i = 1 : 11,92 "" 8,4 % der Fahrgeschwindigkeit, 
Am Ende der Füllstrecke befindet sich ein starres Abkiimm­
messer, das die Uberfüllung der ins Gehäuse einlaufenden 
Zellen vC'rhindert. Auf,;\der Mantelfläche des Zellenrades be­
finden sich zwei Zellen reihen neben'einander mit auf Lücke 
angeordneten Zellen. Dllrch beid e Zellen reihen laufen Mittel-

Bild 2. Schema der Einzelkornsümaschine A 765 mit Schnitt-Ansichten 
des Zellenrades j a Saatkasten, b ZeHenradgehäuse, c Schar, 
d Unterrahmen , e Anlriebsrad, f - Drucluollc, . g Zuslreicher, 
h AnlenkWlg, i Zcllenradantrieb, I" Zellenrad, l Stillstandsanzcige 
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nuten, in denen die keilförmigen Auswe*r gleiten, die die 
Zellenfüllung unterfahren und auswerfen. Die Ausweiier 
:1l'beiten nahe , dem Schnittpunkt des Zellenkreises mit der 
l\1ittelsenkrechten des ZelIenrades und sind am Gehäuse be­
festigt . .Ihre Arbeit ist unerläJ3Iich, da nur ein verhältnismäßig 
geringer Anteil der Knäule die Zelle infolge der eigenen 
Schwere verläßt. Je nach Ausmaß der Einklemmuno> der 
Knäule in der Zelle, nach Schwerpunktlage, Elastizitä~ und 
Masse des Korns , Unifangsgeschwindigkeit, Keilwinkel dcs 
Auswerfers usw., erhalten die Körner beim Abgang verschie­
den gerichtete Impulse, die einen erheblichen Einfluß auf die 
Körnerfolge ausüben. Abwurfrichtung und Abwurfgeschwin­
digkeit haben einen um so stärkeren Einfluß, je größer die 
Fallhöhe bis zum Boden ist. Störungen in der Kontinuität des 
Antriebes (wechselnder Schlupf), Erschütterungen der 
Maschine und Verrollen der Knäule in der Saatrille beein­
trächtigen weiterhin die Gleichmäßigkeit der Körnerfolge. 
j\;icht zuletzt ist a~s:h die Saatgutbeschaffenheit von entschei­
dendem Einfluß auf die Funktion der Maschine.! 
Bei der Konstl-uktion der Einzelkomsämaschine A 765 wUrde 
von den Erfahrungen und Erkenntnissen hinsichtlich der 
genannten Erscheinungen ausgegangen. 
Fiir die mit Rücksicht auf die pflanzenbawichen Gegebenhei­
tC'n und das Vereinzelungsverfahren zu bestimmenden Korn­
abstände läßt die A 765 die Wahl zwischen 36, 41, 46 und 
51 mm theoretisch vorgegebenem Abstand. Die Einstellung 
der Komabstände erfolgt durch Umlegen des Keilriemens 
hzw. Umdrehen der vorderen, auf der Achse des Antriebs­
rades laufenden, zweistufigen Keilriemenscheibe. Unter mitt­
leren Aufgangsbedingungen kann von einer Einstellung auf 
den kleinsten Kornabstand abgesehen und der bei Ausliefe­
rung vom Werk eingestellte zweite KOrllabstand von 41 mm 
heibehalten werden. ' 
In dicse Komabsüinde ist ein Schlupf des Antriebs von 10 %, 
wie er sich in wiederholten Messungen im Mittel ergeben bat, 
einbezogen worden. Die konstruktiv~n Kornabstlinde für 
schlupffrr ie Arbeit sind dementsprechend zu 33, 37, 42 und 
46,5 mm bestimmt worden. Aus den theoretischen Abständen 
errechnet sich eine Stufung von 100 : 113,9 : 127,8 : 141,7 und 
für die zugehörigen Aussaatmengen aus den reziproken We.o

-

teD eine" solche von 100: 87,9 : 78,3 : 70,3. Das heißt, der 
größte Kornabstand ist 41 ,7 % größer als der kleinstc, für 
ihn sind 29,7 % weniger Saatgut erforderlich als für den 
<'ngsten Abstand. In diesen Bereichen bewegen sich alM die 
l'~instellmöglichkeiten. 

Saatgut und agrotechnische Voraussetzungen 
Einzelkornsaat se tzt die Verwendung von kalibriertem Saat­
gut voraus. Saatgutkaliber und Zellenbobrung müssen auf­
einander abgestimmt sein, so daß weder Doppelbelegllngen 
der Zellen, noch Fehlbelegllngen die Säarbe.it beeinträchtigen. 
Aus Ergebnissen physikalischer und biologischer Unter­
suchungen der Siebklassen verschiedener Zuckerrüben-Saat­
(tu tformen ha t sich gezeigt, daß sich der Größen bereich ,d er 
Suatklläule zwischen 3,25 und 4,75 mm Dmr. am besten für 
die Einzelkornsaat eignet. Zur Vermeidung von Doppelbele­
gungen der Zellen wird diese Rundlochfraktion nachfolgend 
1I0ch einer Schlitzlochabsiebung mit einem 3-mm-Sieb unter­
zogen. Diese Kalibrierung führt zu einem tragbaren Kompro­
miß in bezug auf die technisch-physikalische Eignung, 'Yie 
auch bezüglich einer wirtschaftlichen Ausbeute aus dem Aus­
gllhgssaatgut. Der genannte Größenbereich ist für die Aus­
saat 1963 für alle "a'lanten moderner Aussaatv\jrfahren ver­
bindlich. 
Die Kalibrierung{ führt durch Ausschaltung der wenig lei­
stungsfähigen Untergrößen und Ubergrößen der Knäule bzw. 
Knäulbruchstücke zu einer gewissen Nivellierung der 
Tausend-Knäul-Masse (TKM) der verschiedenen Saatgutror­
men. Das herkömmliche Monogermsaatgut, dessen TKM um 
12 bis 14 g schwankt, weist kalibriert etwa 15 bis 17 g auf. 
Normalsaatgut, sonst TKM 18 bis 20 g, liegt kalibriert eben- ' 

t Eingehende Darstellungc~ der technologischen und biologischen Eigen­
schaften verschiedener Zuckerrüben-SantguUormcn im Hinblicl< auf die 
EinzelkornsaDt in Literatur [21 [31 und (1,1 , 
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falls bel15 bis 17 g. Bigerm von ausgallgs 20 bis 22 g TKM 
kommt kalibriert auf die Werte um 17 bis 19 g. Aurll hier 
bestehen natürlich Abhängigkeiten von der Intensität der 
Aufbereitungsprozesse. 
Dei vorgegebenen Kornabständen ist die Aussaatmenge. ab­
hängig von der TKM des verwendeten Saatgutes. In Blld.2 
sind die De«:iehungen zwischen der Tausend-Knäul-Masse m 
g (früher TKG = Tausend-KOTn-Gewicht) und der Aussaat­
men"e (kg/hi.l) bei den vorgegebenen Komabständen nomo­
grafi~ch darges tellt. Die Aussaatmengen liegen demnach am 
Beispiel von TKM = 18 g bei den gegebenen Komabständen 
zwischen 8,5 und 12,0 kg/ha. Der aus Gründ en guter Aus­
beute notgedrwlgen weite Kaliberbereich 3;25 .bis 4,?5 I~m 
Dmr. bringt verschiedene technische Schwi engkeilen mit Sich, 
die jedoch während der Periode der Einlührung der Eiu~el­
kornsaat in die Praxis in Kauf genomm en werden, um ellle 
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Bild 3. Nomogramm der Bezie­
hungen zwischen TKM 
(Tausend - Knäul - Masse) 
und Aussaatmcnge bei 
vorgegebenem Einzel· 
korn-Abstand 

weitere Komplizi erung des Systems zu verm eiden. Unabhän­
gig davon besteht jedoch die Bedingung strenger Einhaltung 
der konvention ell festgel egten Kalibergrenzen "dureh den 
Saatguterzeuger. ' 
Stärker als jedes herkömmliche Säorgan entmischt das ZeIlen­
rad ein uneinheitliches Saatgut. Das stä ndige langsame Um­
wälzen des Saatguts im Vorratsbehälter und die Ausübung 
einer gewissen Siebfunktion durch das Zell enrad führen zur 
Entmischung des Gekörns und zur Ausbringung in der Grö­
ßenfolge. Dabei werden anfänglich die kleinen Knäule oder 
Knäulbruchstücke, häufig auch zu zweien, in die Zellen 
schlüpfen und ausgebracht werd en. Antei le an Ubergrößen 
bleiben dagegen bei diesem "Siebvorgang" zurück, rei<:hm:n 
sich im Saatgutvorratsbehälter zunehmend an und führen m 
~teigendem Maße zu Fehlstellen. Im extremen Fall würde 
jede Säarbeit unterbleiben, während ein ausreichender Saat­
glltvorrat vorgetäuscht wird. Bei 'Vahrung der für die Kaliber 
gestellten Bedingungen liegen jedoch bei der Einzelkornsä­
maschine A 765 die Doppelbelegungen unter 10 % und die 
Fehlbelegungen der Zell en unter 0,5 Ofo. Eine Änderung dieser 
Werte dureh Variation der Fahrgeschwindigkeit im prakti­
schen Bereich war während der Erprobung nicht nachweisbar. 
Die Relationen der Aussaatmengen in den einzelnen Stufen 
werden nach Yersuchsergebnissen in den Grenien von 
± 4,0 % eingehalten. 
Als grundsä tzliche agrotechnische Voraussetzungen sind für 
die Einzelkornsaat mit der A 765 gute Saatbettbedingungen 
zu schaffen. Herbstfurche; gut abgesetzter, garer Boden; 
ebenes, feinkrüm eliges Saatbett, das bis in Saattiere locker', 
darunter aber fes t ist und Ans.chluß an den Kapillarsaum des 
Bodens besitzt, bieten diese Voraussetzungen . Die Maschine 
gewährleistet dann ruhigen Lauf und gleichmäßige Tiefen­
lage des Saatguts. Dieses erhält durch das Andrücken an den 
Rillengrund sofort Keimfeuchte und wird dtlr~h die Zustt'ei ­
cher nur lose mit Erde bedeck t. Damit ist für raschen Auf­
lauf gesorgt, der als bes te Vorsichtsmaßregel gegen Schäd­
lingseinfluß gilt. Die kräftige Jugendentwicklung der Pflan· 
zen in den lichten Saatreihen vedäuft ohne die Gefahr des 
V('rgr il ens un(l "ohne wesentli che Stnndrallmkonkurrenz. 
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Etappenweise Aussaat kann entfallen, da sich die VereinzC" 
lungszeitspanne verlängert und der Arbeitsaufwand mindert. 

Einsatz der Einzelkornsämaschine A 765' 
Während der 1962 abgeschlossenen Prüfung ist eine mittlere_ 
flächenleis twl<" je Maschine von 140 ha bei einer mittleren 
$chichtleistung" von 11 ha in der Durchführungszeit erreicht 
worden. Dabei wurde die l",raschine mit einer mittleren 
Arbeitsgeschwindigkeit von 6 km/h gefahren. Der Einsatz 
am Hang ist bis zu 18 % Längs- und Querneigung m?glic~. 
Die konstruktive Fahrgeschwindigkeit des RS 09 hegt Im 
2. Gang der ' Gruppe 2 bei 5,95 km/ h und im 3. Gang bei 
9,23 km/ho J e nach den vorliegenden Bed ingungen sollte 
also im 2. Gang mit voller oder im 3. Ga ng mit % Last ge­
fahren werden. Die Flmktionssicherheit der A 765 ist auf ein­
wandfreiem Acker bis zu 8 km/h gegeben. 'Wie bereits ver­
merkt, erreicht die Umfangsgeschwindigkeit des Zellenrades 
m a:"im al 8,4 % der Fahrgeschwindigkeit. Dei den Kornab· 
~tänden 41,46 und 51 mm verringert sie sich auf 7,4 bzw. 6,6 
bzw. 5,9°"0' Eine Beeinträch\.igung der Füllsicherheit tritt 
nicht ein . Bestimmend für die Arbeitsgcschwindigkeit ist der 
l'uhige Lauf der Säeinheiten. 
Für den praktischen Einsatz ist es wichtig, (bß die Hydrau­
lik des RS 09 völlig in Ordnung ist. Der Arbeitskolben muß 
\"011 ('in- und ausfahren. Das Einsetzen der lIIaschine am 
Vorgewende -!TIuß im Allfahren erfolgen und mit müßiger 
Scnkgeschwin(ligkcit der Hydraulik . Schlagal"tiges Abscnkl'u 
des \Verkzeugträgers im Stand führt . zum Einschlagen der 
Schare in den Boden, wobei vom Schar und den Gleitblechen 
ein Bodenstück "ausge;;tanzt" und der Auslauf blockiert wird. 
Das Regelventil für den Olrücklauf der Hydraulik ist also auf 
eine geeignete Senkgeschwindigkeit einwstellen. 
Bei der Drillarbcit sollte stets auf gute Arbeit der Abstreifer 
(ln Antriebs rad und Druckrolle gencht('t werden. Beide Ab- , 
streifer ~ind dicht an die Rollen zu bringen, stets schad zu 
halten , und nachzustellen. Ansetzen von Erde am Antriebsrad 
führt zu einer Vergrößerung der Komabstände und an der 
Druckrolle hat es u. U. eine el·neblichc Störung der Saatgut­
unterbringung zu r folge. Im einen wie im anderen Fall min­
dert sich die Saattiefe. Stumpfe Abstreifer an der Druckrolle 
köimcn bei Arbeit auf bindigem Boden außerdem zum Aus­
heben des Zustreicherpaares führen, das den Abstreifer an 
einer Traverse trägt. . 
D'a der Füllung~stand der Saatkästen bei der Arbeit nicht 
~ichtbar ist, die Saatl{astendeckcl aber , wegen der Ver­
schmutzungsgefahr geschlossen bl eiben müssen, ist es not­
wendig, die mit einer Füllung zu schaffende Fläche zu erpro­
ben. Daraufhin wird in einem bestimmten Rhythmus nach­
gefüllt. Der Saatgutverbrauch der einzelnen Einheiten muß 
iibereinstimmeu und die Saatkastenfüllung sollte noeh .vor 
Sichtbarwertlcn des Zellenrades erfolgen. Es ist nur einwand­
frei sauberes Saatgut des richtigen Kalibers zu vel-wenden! 
i\ uftl'eten von Fremdbesatz in Gestalt von Stoppeln oder 
SLeinchen uSW. zwingt zur Nachreinigllng des S:latglltes! Fchl­
reihen oder Zellenradzerstörung können sonst die Folge sein. 
Ein abschließender Hinweis gilt dem Um~etzell dei' Masr:hine 
r ... it gefülltem Saatkasten : D:ls Saatgut I'üttelt sich auf län­
geren Transport\\"cgen im Saatkasten fes t und sollte vor 
Einsatz aufgelockert werden. 
Die Erl; enntnis, daß die Einzclkornsaa t eine IH1Jle, produk­
tivere Technologie der Standraumzumess ung / hei Zueket'­
rüben begl'ünd et, beginnl sich durchzu setzen. Der aus ihr zu 
E'l'wartende bedeutende volkswirtschaftliche Nutzen wird sich 
in dem Maße einstellen, in dem es gelingt, diese Technologie 
in allen ihren Phasen zu meistern und in der ganzen Breite 
cl ."r Praxis anzuwenden. 
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